
Fachtagung BWK und DWA „Sanierung des Uran- Bergbaus nach 20 Jahren: 

Halbzeit oder Schlussspurt“, 05. September 2012, Bad Schlema

Die Wismut GmbH im 21. Jahr ihrer Gründung – 
Rückblick und Ausblick 

Dr.-Ing. Stefan Mann Wismut GmbH



Rückblick

1946 Beginn der Uranerzgewinnung unter Leitung militärischer 
Einheiten der Sowjetarmee

1947 Bildung der „Staatlichen Aktiengesellschaft der Buntmetall- 
industrie Wismut“

1954 Bildung der “Sowjetisch-Deutschen Aktiengesellschaft (SDAG) 
Wismut” als zweistaatliches Unternehmen
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Rückblick - Uranproduktion 

bis 1990 Uranerzgewinnung und -aufbereitung durch die SDAG Wismut

231.000 t produziertes Uran und damit viertgrößter Uranproduzent der 
Welt 

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Urangewinnung der Wismut-Bergbaubetriebe im Zeitraum lag bei 231.000 t 
ehemalige DDR war damit viertgrößter Uranproduzent der Welt 
Entwicklung der Mitarbeiterzahlen
      Stand: 01.01.1989    43.412 (SDAG Wismut)
      Stand: 01.01.1990    38.973 (SDAG Wismut)
      Stand: in 1991          22.346 
      davon:                       7.488 (Wismut GmbH)
          und:            20.289 (Wismut II und AföG)
      Stand: 01.01.1992       6.683 (Wismut GmbH)    
					
      Stand: 01.04.2012     1.324 (Wismut GmbH)
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Rückblick - Hinterlassenschaften

I 37 km² Betriebsflächen 
I 7 Bergwerke (1400 km offene Grubenbaue) 
I 1Tagebaurestloch 
I 311 Mio. m³ Haldenmaterial und 
I 160 Mio. m³ radioaktive Schlämme in dicht 
besiedelten Gebieten. 

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen


Zum Zeitpunkt der Einstellung der Uranerzgewinnung befanden sich neben den Betriebsanlagen ca. 310 Mio. m³ radioaktiver Abraum (Halden) und rund 160 Mio. m³ Tailings (Rückstände der chemischen Aufbereitung) auf den Betriebsflächen mit einer Größe von ca. 37 km²
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Rückblick - Hinterlassenschaften

Hammerberghalde in Schlema (Juli 1991)

IAA Culmitzsch bei Seelingstädt (Juli 1991)

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema
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„Uranbergbau im Kalten Krieg“ - wissenschaftliche 
Dokumentation über die Unternehmensgeschichte der Wismut 
(erschienen 2011)

ISBN 978-3-86153-653-6 ISBN 978-3-86153-654-3

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
deutsche und russische Historiker sowie Kultur- und Sozialwissenschaftler untersuchten vor allem jene Themenfelder, die noch nicht oder erst in Ansätzen untersucht worden sind 
unzugängliche bzw. noch nicht genutzte Quellenbestände in russischen Archiven ausgewertet
Themenschwerpunkte:
Stellenwert des Unternehmens im Kalten Krieg
das im Uranbergbau herrschende Sicherheitsregime
Herrschaftsanspruch der SED im Betrieb
Umgang mit den Strahlenrisiken
Sozialpolitik bei der Wismut
Alltag der sowjetischen Mitarbeiter
Wismut-Frauen
Prozess der Umprofilierung des Unternehmens vom Uranproduzenten zum Sanierungsbetrieb
 Im Anschluss an meinen Beitrag wird Herr Dr. Karlsch zu seinem Buch „Uran für Moskau“ vortragen.
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Sanierungsstandorte der Wismut GmbH

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Zuge der deutschen Wiedervereinigung wurde die Uranproduktion der SDAG Wismut 1990 eingestellt.
Umwandlung der SDAG Wismut in die Wismut GmbH auf Grundlage des „Wismut-Gesetzes“.
Bundesregierung übernahm die Verantwortung für die Beseitigung der Hinterlassenschaften von mehr als 40 Jahren Uranbergbau in Sachsen und Thüringen.
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Sanierungsschwerpunkte

Stilllegung und Verwahrung (Flutung) der Gruben

Demontage, Abbruch und Betriebsflächensanierung

Halden und Tagebausanierung

Sanierung der Industriellen Absetzanlagen

Wasserbehandlung

Umweltüberwachung

Nachsorge

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Sanierungsschwerpunkte lassen sich wie im Bild dargestellt zusammenfassen.
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Finanzierung

Mittel auflaufend bis Ende 2011 
Wismut gesamt: 5,53 Mrd. Euro 

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Für die Stilllegung und Sanierung der Hinterlassenschaften des Uranerzbergbaus der ehemaligen SDAG Wismut hat die Bundesrepublik Deutschland, vertreten durch das Bundesministerium für Wirtschaft eine Freistellungserklärung in Höhe von 13 Mrd. DM (6,65 Mrd. €) für die Wismut GmbH mit Wirkung zum 01.07.1990 abgegeben.
Bis 2009 wurden  6,4 Mrd. € für die Erfüllung der Aufgaben eingeplant. 
Von den ursprünglich geplanten 6,4 Mrd. € wurden bis Ende 2011 rd. 5,5 Mrd. €  für die Erfüllung der Aufgaben verausgabt.
Davon ca. 2,5 Mrd. € in Sachsen und ca. 2,9 Mrd. € in Thüringen.  
In 2010 erfolgte eine Neubewertung der noch verbleibenden Arbeiten einschließlich der Langzeitaufgaben  die zu einer Korrektur der benötigten Mittel  von 6,65 Mrd. €auf 7,08 Mrd. €, einschließlich der Langzeitaufgaben über den Betrachtungszeitraum bis 2040 führte. 
Unter Berücksichtigung des BilMoG (Bilanzrechts-Modernisierungsgesetz) würde sich über den Betrachtungszeitraum bei einem Aufzinsfaktor von 4 % für Preissteigerungen  eine Gesamtsumme  von 8,03 Mrd. € über den gesamten Betrachtungszeitraum ergeben.    
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Genehmigungsabläufe der Wismut-Sanierung

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema
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Ergebnisse/Stand der Wismut-Sanierung

Gefahrenbeseitigung 

Verminderung negativer Umweltauswirkungen

Begrenzung von Emissionen 

Wiedernutzbarmachung und Folgenutzungen 

Sächsische Wismut-Altstandorte

Perspektiven

Fazit

Einzelne Fallbeispiele sollen den erreichten Stand wiedergeben.

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema
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Gefahrenbeseitigung – Abtrag der Gessenhalde

Haldenvolumen: ca. 7,4 Mio. m³

Haldenaufstandsfläche: ca. 28,7 ha

Abtrag: ca. 7,4 Mio. m³ zzgl. ca. 1,14 
Mio. m³ „Sanierungsaushub“

Auftrag: ca. 280.000 m³

sanierte Fläche: 42,3 ha

Haldenabtrag 07/1994 Sanierte und rekultivierte Aufstandsfläche 11/2010

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die ehemalige Laugungshalde wurde mit Beginn 1991 wegen des hohen Gefährdungspotentials komplett abgetragen und in das Tiefste des Tagebaus Lichtenberg eingelagert.
Der Haldenabtrag wurde im Jahr 1995 abgeschlossen.
Nach Vorlage der notwendigen Genehmigungen konnte im 2. Halbjahr 1997 mit der Sanierung der Aufstandfläche begonnen werden.
Im Jahr 2001 wurden diese Arbeiten abgeschlossen, es wurden ca. 1,14 Mio. m³ belastetet Erdstoffe abgestragen.
Nach Abschluss der Sanierung und Wiedernutzbarmachung standen ca. 42 ha (Haldenaufstands- und Betriebsflächen) für eine Nachnutzung zur Verfügung.
Zwischenzeitlich konnten umfeld- und landschaftstypische Flora- und Faunaarten erfolgreich angesiedelt werden.  
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Verminderung negativer Umweltauswirkungen – IAA 
Helmsdorf/Dänkritz I

Industrielle Absetzanlage Helmsdorf 1991 Stand der Sanierung 2011

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine besondere Herausforderung stellte 1991 die Verwahrung der industriellen Absetzanlagen dar.
In ehemaligen Tagebauen  (Trünzig und Culmitzsch) bzw. in durch Dämme abgesperrte Täler (Helmsdorf) sowie ehemaligen Sandgruben (Dänkritz I) waren insgesamt ca. 160 Mio. m³ radioaktiv und chemisch kontaminierte Rückstände der Aufbereitung mit Mächtigkeiten bis zu 70 m eingelagert worden.
Es mussten langzeitstabile Sanierungslösungen gefunden werden, die durch Robustheit, Minimierung der verbleibenden Risiken sowie möglichst geringe Nachsorgeaufwendungen gekennzeichnet waren. 
 Wismut hat sich nach umfangreichen Untersuchungen, auch unter Einbeziehung internationalen Fachverstandes, als Vorzugsvariante für eine in-situ- Verwahrung der Anlagen mit einer technischen Teilentwässerung der eingelagerten Rückstände entschieden und setzt diese an allen Standorten erfolgreich um.
Die Kosten für die Verwahrung aller Absetzanlagen werden bei ca. 770 Mio.€ liegen.
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Verminderung negativer Umweltauswirkungen – IAA Trünzig

IAA Trünzig Juli 1992

IAA Trünzig Oktober  2011

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema
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IAA Culmitzsch 1991 IAA Culmitzsch 2011

Verminderung negativer Umweltauswirkungen – IAA Culmitzsch

IAA Culmitzch des ehemaligen Aufbereitungsbetriebes 102, in Seelingstädt 

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
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Verminderung negativer Umweltauswirkungen – 
Betriebsfläche AB 102

Betriebsfläche mit Anlagen 1991 Sanierte Fläche 2011

Betriebsfläche des ehemaligen Aufbereitungsbetriebes 102, in Seelingstädt 

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
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Begrenzung von Emissionen - Wasserabgabe

Entwicklung der eingeleiteten Abwassermengen  sowie der 
damit  einhergehenden Emissionen von Uran und Radium 226 im 
Zeitraum 1989-2010, Summe aller Sanierungsstandorte

•
2010 2011

Menge 24,81 Mio. m³ 19,5 Mio. m³

Uran 4.378 t 2.963 t

Ra-226 0,603 GBq 0,61 GBq

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Eines der wesentlichen Ziele der Wismut- Sanierung war , die Auswirkungen des ehemaligen Uranerzbergbaus auf Mensch und Umwelt zu reduzieren und die Umweltsituation zu verbessern. 
Mit Außerbetriebnahme der Grubenwasserhebung im Rahmen der Grubenflutung, der Fassung kontaminierter Sickerwässer und der Inbetriebnahme von insgesamt acht Wasserbehandlungsanlagen an den Sanierungsstandorten konnten die wasserbürtigen Emissionen deutlich verringert werden.   
Die Gesamtmenge der zu behandelnden Wässer an allen Standorten wird mit ca. 750 Mio. m³ angenommen. Auflaufend sind davon ca. 360 Mio. m³, also etwa die Hälfte, behandelt.
Betriebszeitraum der Wasserbehandlungsanlagen hängt wesentlich von dem Abklingzeitraum der Schadstoffgehalte ab. Es wird gegenwärtig von standortabhängigen Betriebszeiträumen von 25 bis 30 Jahren ausgegangen.
Die anteiligen Kosten der Wasserbehandlung liegen bei ca. 15% bis 20 % der Gesamtkosten für die Sanierung. 
Kleine Tabelle stellt Vergleich der Jahre 2010 und 2011 dar (2010 war geprägt  von hohen Niederschlägen – d.h. hohe Behandlungsmenge)
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Begrenzung von Emissionen - Radonableitung

Entwicklung der Radonableitungen aus Abwetterschächten 
der Untertagegruben in Königstein, Dresden-Gittersee, Schlema- 
Alberoda, Pöhla und Ronneburg (1989-2010)

2010 2011
Menge 2.625 Mio. m³ 2.100 Mio. m³

Radon 101,2 TBq 98,6 TBq

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Am Beispiel der Entwicklung der Radonableitungen aus den Abwetterschächten der Untertagegruben  in Königstein, Dresden-Gittersee, Schlema-Alberoda, Pöhla und Ronneburg ist deutlich die signifikante Abnahme auf < 5 % der Werte von 1989 (Summe aller Standorte) zu erkennen.
Langfristig wird nur am Standort Schlema-Alberoda eine Radonableitung über einen Abwetterschacht erforderlich sein um die Radonsituation in der bodennahen Luft beherrschen zu können  (Beeinflussung durch ungeflutete offene Grubenbaue).
Kleine Tabelle zum Vergleich 2010 zu 2011. Der Rückgang der Abwettermenge liegt  in der Reduzierung  am Standort Königstein (von 1.200 Mio. m³ auf 670 Mio. m³). Die relativ konstante Radonmenge hat ihre Ursache im Anteil des Wetterschachtes 382, Standort Aue (99 TBq/Jahr bzw. 98 TBq/Jahr).   
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Halde 250 März 1991 Aufstandsfläche der 
Halde 250 August 1994

Wiedernutzbarmachung und Folgenutzung – Halde 250

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema
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Erschließung/Baubeginn im 
November 1995

Stand der Bebauung 
im Oktober 2001 

Wiedernutzbarmachung und Folgenutzung – Halde 250

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema
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Wiedernutzbarmachung und Folgenutzung – Halde 366

Halde 366 in Schlema 1991

Haldenvolumen: ca. 7,7 Mio. m³

Haldenaufstandsfläche: ca. 43 ha

Abtrag: ca. 3,5 Mio. m³

Auftrag: ca. 3,5 Mio. m³

Abbeckung: ca. 370.000 m³

„Sanierungshelfer“ auf der sanierten Halde 366, 08/2011

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Gemäß der geltenden „Anordnung zur Gewährleistung des Strahlenschutzes bei Halden und industriellen Absetzanalagen … - HaldAO“ vom 17. November 1980 sind die  Nutzungsarten für Halden beschränkt auf land- und forstwirtschaftliche Nutzung. Anderweitige Nutzungen bedürfen der Genehmigung der Strahlenschutzbehörde.
Das Beispiel der Halde 366 zeigt, dass bei einer frühzeitigen Einbeziehung aller Beteiligten ein Konsens für eine hochwertigere Nutzung  gefunden werden konnte.
Bereits in der Planung wurde die Trasse für die geplante Straße , dem Autobahnzubringer von Aue zur A72, bei der Profilierung der Halde berücksichtigt.
Flächen der Straßentrasse wurden aus der bergrechtlichen Aufsicht entlassen. 
Die wesentlichen Flächen der Halde 366 sind begrünt und aufgeforstet.



22

Wiedernutzbarmachung und Folgenutzung

Golfpark Bad Schlema auf abgedeckter Haldenfläche der Halde 382, 
mit Schacht 382, rechts im Bild, Sommer 2011

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein weiteres Beispiel ist die Golfanlage in Bad Schlema, die auf Plateauflächen ehemaliger Halden errichtet wurde.
Für Wismut ergeben sich Vorteile dadurch, dass für diese 
Flächen langfristige Unterhaltungs- und Pflegearbeiten entfallen.  

ca. 3. 400 ha			Wismut gesamt (Bestand  1992)

 		   ca. 2.414 ha	bereits saniert (71 %)
 		   ca. 785 ha	verkauft
 davon	   ca. 192 ha	bebaute und bebaubare 							                           Grundstücke (z.B. gewerbliche Nutzung)
 und		   ca. 275 ha       Grundstücke im Außenbereich   						                           (landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche Nutzung)
 und		    ca.318 ha	sonstige Nutzung (Golfpark, Freizeit, 							         Straßenbau)
 weitere	    ca.357 ha	verpachtet (landwirtschaftliche, 								         forstwirtschaftliche Nutzung)
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Sanierung der sächsischen Wismut - Altstandorte

Halde 296 am Standort Schlema-Alberoda nach Abschluss der Sanierung

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine Vielzahl von Altstandorten des Uranerzbergbaus in Sachsen fielen nach dem Wismut-Gesetz nicht in die Sanierungsverpflichtung  der Wismut GmbH. 
Kompromissbereitschaft aller Beteiligten auf Bundes- und Landesebene ermöglichte das  Zustandekommen des ersten Verwaltungsabkommens zu den sächsischen Wismut-Altstandorten, das im September 2003 von Bund und Freistaat Sachsen unterzeichnet wurde. 
Bis 2012 werden für diese Aufgabe 78 Millionen Euro zur Verfügung gestellt. Projektträger für die Sanierung der Altstandorte des Uranerzbergbaus in Sachsen ist die Wismut. Damit ist das Unternehmen u. a. auch verpflichtet, von den zur Verfügung stehenden Mitteln mindestens 50 Prozent als öffentliche Aufträge an Fremdfirmen zu vergeben. Dies hat vor allem zu positiven Impulsen für die regionale Entwicklung geführt.
Mit der Paraphierung des 2. Verwaltungsabkommens wurden am 08.September 2011, anlässlich der Festveranstaltung „20. Jahre Wismut GmbH“ durch den Bundesminister Rössler und den Sächs. Staatsminister Morlok die Weichen für die Sanierung weiterer sächs. Wismut-Altstandorte bis zum Jahr 2022, mit einem Kostenvolumen von 138 Mio. € gestellt, an dem sich Bund und Freistaat je zur Hälfte beteiligen.    
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Perspektiven – Flutung der Grube Königstein (Stand: 01.07.2012)

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Einstauverlauf Flutung Grube Königstein

Vorführender
Präsentationsnotizen
 im Zentralteil der Grube (50- und 94-m-Sohle) --> konventionelle Gewinnung von    1967-1984
im Grubenfeld Nord (25-m-S) und im Grubenfeld Süd (135-m-S)� schwefelsaurer Laugungsbergbau von 1984-1990
Konzept der etappenweisen gesteuerten Flutung der Grube Königstein  mit (anfänglichen) Betrieb einer offenen Kontrollstrecke und nunmehr der  Flutungssteuerung über Förderbrunnen (FBL) um unkontrollierte Übertritt hochkontaminierter Grubenwässer in 4. und 3. GWL zu vermeiden.
ab August 2009 Kontrollstrecken geflutet und zwei Förderbrunnen (FBL) in Betrieb genommen
Wasserhebung: ca. 100 m³/h, Schadstoffkonzentrationen steigen wieder langsam an (Flutung neuer Grubenbereiche), aber: kein Abstrom kontaminierter Wässer ins Umfeld, umgebende Grundwasserleiter füllen sich von „außen her“ auf. Abschluss der Flutung Teilbereich I Ende 2011/Anfang/Mitte 2012
Für finale Flutung, Teilbereich II bis Endstand hat Wismut im Dezember 2011 die entsprechenden Anträge (Wasserrecht, Bergrecht und Strahlenschutz eingereicht.                                                                                                                          �
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WBA Ronneburg mit Erweiterung – im Hintergrund der 
Aufschüttkörper des Tagebaus Lichtenberg (Oktober 2011)

Perspektiven – Wasserbehandlung 

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema



26Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen

Nach 20 Jahren Sanierungstätigkeit sind die Ergebnisse an allen Standorten sichtbar.
Die Erfüllung mit Stand September 2011 auf Basis des Sanierungsprogrammes 2010 für Wismut gesamt zeigt das aktuelle Bild.
Die untertägigen Arbeiten sind zu überwiegenden Teilen abgeschlossen.  
In 2010 erfolgte eine Neubewertung der noch verbleibenden Arbeiten einschließlich der Langzeitaufgaben sowie eine Präzisierung der  insgesamt benötigten Mittel von 6,65 Mrd. € auf  7,1 Mrd. €  Diese bildet die Grundlage für die Planung der künftigen jährlichen Arbeitsprogramme. 
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Perspektiven - Sicherung der Sanierungsergebnisse 
und Langzeitaufgaben

Dokumentation, Wissens-Erhalt und Informationsmanagement

Kontrolle, Reparatur, Wartung und Instandhaltung von Abdeckungen

Behandlung von kontaminierten Flutungs- und Sickerwässern

Sicherung von langfristig offen zu haltenden Grubenbauen

Umgebungsüberwachung (Monitoring)

Beseitigung von Bergschäden 

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen
Aufgaben:
Know-How-Erhalt, dauerhafte Sicherung der Integrität der Sanierungslösungen
Kontrolle, Reparatur, Wartung und Instandhaltung von Abdeckungen
Behandlung von kontaminierten Flutungs- und Sickerwässern
Sicherung von langfristig offenzuhaltenden Grubenbauen
Umgebungsüberwachung (Monitoring)
Beseitigung von Bergschäden
Nachsorgeaktivitäten/Langzeitaufgaben sind für nachhaltige Sicherstellung des Sanierungserfolges unverzichtbar.
Gegenwärtige Arbeits- und Finanzplanung geht von einem  Zeitraum bis 2040  und einem Mittelbedarf von 1,6 Mrd. € (2011 bis 2040) aus.
Optimierungs- und Einsparpotentiale müssen erschlossen werden.  
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Fazit
Der im Jahr 1991 mit der „Konzeption für die Sanierung, Liquidation, Verwahrung, 
Wiederurbarmachung und Rekultivierung des Bergbaus und der Aufbereitung“ 
eingeschlagene Weg hat sich als richtig erwiesen.

Mit Fortschreibung der Konzeption bzw. der Standortkonzepte in den Jahren1992 
und 1997  konnten gesammelte Erfahrung und sowie internationales Fachwissen 
bei der Umsetzung der Sanierungsaufgaben einfließen.

Die Wismut-Sanierung hat sich zu einem international anerkannten Referenzobjekt 
entwickelt.

Die qualitätsgerechte Erfüllung der Sanierungsaufgaben mit den fachkundigen und 
hochmotivierten Wismut- Beschäftigten bei weitgehend sozialverträglichen 
Personalabbau konnte erreicht werden.

Durch Vergabe von Fremdaufträgen in Höhe von ca.1,9 Mrd. € konnte 
Arbeitsplätze in kleinen und mittelständigen Betrieben in Sachsen und Thüringen 
erhalten werden. Gewerbeansiedlung auf sanierten Bergbauflächen trug zu 
Schaffung neuer Arbeitsplätze bei.

Umweltschäden wurden beseitigt. Die Umweltbelastungen konnten deutlich 
gesenkt werden. Es sind lebenswerte neue Landschaften entstanden. 

Dr.-Ing. Stefan Mann, Fachtagung BWK / DWA – 05. September 2012, Bad Schlema

Vorführender
Präsentationsnotizen





Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit. 
Glück auf!

Dr.- Ing. Stefan Mann

www.wismut.de
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